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(8. FortfetzunxU 
.csizäsesead!« 
· Milch Wieder ein Päckchem 

se sich beschämen Onkel! Jch 
hie 

" 

nur Kleinigkeiten hinüber 

ITL Das ist sicher von Leonote!« 
. II Amte-Muse von Lebzokv.&#39; 

Cis me Des-nd Oheehandschuhe in 
sen Ictschiedensten Farben. 

Nase-Mord war betreten. Eine 
We Erinnerung kam ihr. Sie öff- 
Iete klopft-wen herze-es die Couvetts. 

»Die kann eine Dame dreiviertel 
Stunden Weges hin und zurück am 

lichten Tage ohne Schirm gehen?« 
ieb hebt-ig. —- ,.Sie sollten auch 

fee hände mehr schonen!« stand auf 
been anderen Zettel, in den Schriftzü- 
se- vou Leonote von Bannen-is 

sage-Markt ließ die Zettel and det 

band fallen; sie war bleich und so 
statt-»daß der Baron sie erschrocken 
ansah. 

,Was ist Dir, Döchting?« 
«Laß mich einen Augenblick allein, 

Dukelk stammelte sie und flüchtete in 
ihr Zixnmer. 

Um Schautemuyt iant ne in oie 

Knie, legte einen Arm über die Lehne, 
faltete die Hände und schluchzte —- 

daz war wie ein Mehlthau auf die 
Weihnachtsfreude — Alles verdorben, 
verstört, besudelt! Eine Bitterkeit 
ham über fie. eine herzensnotlx als oh 
sie sterben müsse. Das ging von ihm 
aus, von ihm —- und fie. sie Thiirin 
hatte —- — das war eine so ausge- 

xkchte Kränkung, fo raffinirt, um ihr 
ar zu machen, wie hettelhaft tief sie 

in seinen Augen stehe, um sich fiir im- 
mer von ihr u fcheiden: das war ein 
Zustritt am schönsten Feste der Welt, 
der Liebe, des Begliickens. Und dazu 
hatten die Beiden sich hergegeben, die» 
ihre liebsten Freundinnen waren! So ; 
intizn stand er schon mit ihnen! ,Diet 
Vertrauten seiner Geheimnisse, Gehüls i 

sinnen seiner Beleidigungen waren sie; 
ewordeni O, gewiß: was war sie» 
as arme, oerhauerte Mädchen an der : 

Seite des banlrotten Verschwenders.! 
gegen Leonore, gegen Hedwig von» 

Bannen-M Ein Gänsedltimchen, ein» 
Nichts ——— »Mein Gott, mein Gott ---—-« 

Der Flammenschein des sammt- 
lief geschäftig über das hübsche bleiche- 
weinende Gesicht; wie die braunen» 
sagen in die lodernde Gluth ftarrten, 

läg eine Trost- und hoffnungslosigs 
in ihnen, als gäbe es für dieses 

unge Vers seinen himmei mehr, we- 

r hier noch drüben. 
«Jnlllapp!« 
Die Stube Curt von Boddin’z war 

you seiner Arbeitzlanipe erhellt; er fast, 
die hönde in den Schooß gelegt. lit-: 
chelnd vor dem Schreidpult nnd schien 
heimlich durch die Nachdarwiinde hor- 
chen zu wollen. Der Wurf durch diel 
nur handdreii geiiffnete Thiir störtej 
ihn auf· Was war das doch fiir eine» 
Stimme? Die hausthür mußte offen ; 
stehen; denn schwere Schritte sliichteten ; 
ohne Anstand auf den has hinaus und i 
orthosten nach dem Garten zu. Auf ’ 

das Kommen dieser Schritte hatte erl nicht geachtetx die Leute, welche driiben 
nach seiner Entfernung noch weiter ge- ! 
trunken hatten, waren seither noch her- ( 

ans und hinein gegangen- 
Er hob das zierliche Päckchen auf; . 

wer hatte seiner gedacht? Die Scheerei 
schnitt den Faden durch. nnd aus dem 
ganzen Dahend von Papierhiillen lam s 

ein« Photographietahmen zum Vor-4 
in 

Aber ein reisender Rahmen. und 
eine weiblichehandarbeit dazu: schwar- 

Sammet, von sehr tunstfertiger 
Fdel mit Cdelweisi nnd Vergiß-nein- 

Itcht hesiickt. Er lachte in sich hinein. 
»Diese Schelme von Branitz! Siei 

haben doch gemerkt, daß ich ihnen die 
Photographie entführt habe, und da; 
habe ich den« Wink mit dem Zaun-; 

ksahl —- nein, nicht! das ist häßlich ge- » 

agt. Dafür ist dieser Rahmen zu al- 
lerliebst nnd die Jdee zu sinnig. Jch 
miß mich revanchirenx ich werde ein 
Melliehchen mit ihnen essen. und sie 
set-den es gewinnen Das ist ja eine 
s .de ArbejtP 

r nahm eine Photographie aus sei- 
peen All-um nnd steckte sie in den Rah- 
men. 

.Se!« sagte er. »man muß seinen 
Feind immer im Auge haben.« 

Es klopfte. Rasch legte er den Rah- 
men umgekehrt aus den Tisch. Dürten 
karn herein. 

»Das schickt das gnädiae Fräulein.« 
,.Wden Sie, Dürten’!« 
Ei waren die Sonnenschime, die 

Mühen-, auch die beiden setteL 
weiche- dsxu gehörten. Sie steten aus 

Briesdogerh auf dem von Anne- 
Wariets band geschrieben war: 

-, n cerrt » 

Hi- needen nicht den Muth haben, 
U suec-nehme dieser Gegenstände 

.’ csssnditzung an --Leonore 
Dis den« Paunervis Ja ver- 

.» Ithsieexspwiirdeieh 
einfach Verbrennen Dei 

sei-« gri- Ostsee-Is- ou ren, ge en 

Miste sind entit. 
InneMarie von tätigean 

itai — etnmaixziveimat End- 
it dass-sticht zu Dtieten ans: 
M « 

«s hin; er» lot die 

Fig
 

zufammgepeesten Lippen hervor-, 
Les muß ich sagen: gefchieltet hätten 
diese jungen Damen die Sache nicht 
angeeier können. Sie sollten nichts 
ihn-, alj MAan stlelen.« 

Bei Anne- atie dellbea saß der 
alle Baron auf dem Mutes-stahl mit der goldgezietten Le e. und vor 

ihm kniete Amte-Marie; fee hatte den« 
Arm auf sein Knie gelegt, und darauf 
den strobblondea Kopf, Idee noch im-» 
mer lhtänenmüde in die Flamme; 
blickte. Zuweilen schlqu sie leises 
auf. Der alte den machte ein hell-z 
wüthendes, halb verlean Gesichts? 
manchmal strich et ihr-über den Kopf E 

und sagte dazu mitleidig: »Mein at-! 
met Baue-Musketen! No fo’n Iet- 

fluchlet Kerl!« 
Plöslich sing der Flügel in Carl 

jvou BoddiW Zimmer zu klingen an: 

zleisp aber durch die Zwischenwand 
doch vollkommen verständlich, ertönte 
jenes Hasel-erhalte As-Dur-Notturno 
von Thal-im aus dem ein süßes, wei- 
nendes Mädchengesicht taucht mit einer 
nasse-lich rührenden Trauer. Nie bat 

Istilleh hoffnungsloses Weinen einen 

Herschiitternderen und herz erreißende- 
’een Ausdruck in Tönen ge nden, als 

hier. So teusch ist diese Klage, so 
jugendlich weicht sie steigt von this- 
nenseuchten, blüthenipseißen, spihenbei 
seiten Kissen; der Mond scheint in 
das stille Zimmerchen, und draußen 
singt eine Nachtigall. Diese weihen 
Wörtchen da haben vielleicht erst ihren 
dritten Ball mitgemacht. Ein »Wa- 
ruink siir das Schicksal ist der An- 
fang und Ausgang. nnd Dazwischen 
steht eine kleine rührende Geschichte, 
die sehr-, selir traurig ist, Ader man 

stirbt nicht an ihr. 
Der alte Baron tnurrte, und dann 

polterte er aut: « 

»Was hat der Kerl noch Musik zu 
machen? Morgen laß ich Jochen nach 
Denmiin fahren, er soll mir eine Har- 
inoniia iausen -—« 

Zwei weiche Mädchendiinde schlossen 
ihm den Mund. 

»Stil« ach still!· 
Er inurrte noch leise einen Moment; 

dann schwieg er· Anne-Marie’s Kopf 
lag regunailos aus seinem Knie, nnd 

regungslos.saß auch der Baron. Der 
Geist des Schönen schwebte niit sanf- 
tein Flügel iiber der Gruppe, und 
Arme-Mark von Lebzoiv siidlte sein 
Wehen tithlendaus den heißen Wan- 

gen und dii in das heiße Herz hin- 
ein. — 

Das war der Ehristabend aus Pel- 
chara. 
! Arn ersten Feiertag fuhren der Ba- 
ron nnd Amte-Mark zur Kirche, dies- 
mal nicht, wie sonst. aus dein alten 
Mgelchem Der Schnee war so dicht 
und fest, und der hübsche Schlitten so 
verlockend; er sah weiß» anl, mit 
blauen, avldgesaßten Streifen und ei- 
nein Schwanenbug, und Herr von 

Banne-is konnte ja nichts siir das. 
was Leonore und hedtoig gethan. Sie 

isollte idni aber schreiben, daß iie nicht 
iorninen könne, nin sich u drdanten; 
denn diese Beiden hätten e zu Yes »ge- 
tränkt; sie wiirden wohl selber nicht 
erwarten, das sie kiiine. Aber voll 
tiefsten Dankes wäre sie für den 
Schlitten und siir die Mitbe, welche 
die gniisdige Frau mit dein Besorgen 
der Geschenke sich gegeben. Sie beide 
ioiiede sie iinnier lieb behalten. 

Curt fuhr nicht sur Kirche; er ver- 

schob es bis aus den andern Festtag, 
me- er es, denn itderhaupt ver-nied, 
gleichzeit« init Onkel nnd consine in 
Langtd zu sein. 

Aber er fuhr auch aus —- nach 
Branitz 

Nach Time provirie Anne-wkar1e 

den neuen Anzug an: sie erröthete vor 

dem Spiegel; denn sie hatte ein Ge- 
fühl, als sei sie allzu hübsch darin. 
Das da war eine Prinzessim aber nicht 
Zum-Mark von Lebst-m Und doch 
wuchs sie dann hinein. Sie war ge- 
rade in der Stimmung, in ihrem 
Stolz einen halt zu suchen; so nahm 
sie denn i e Schlittfchux und gin 

Haus den ich vor dein nisthorw 
ihinaui· Dort war eine glatte, wenn 
auch nur mäßig große Bahn, und auf 
der Bahn wußte sie Jochen mit einem 
Stuhl. Kinder standen in der Nähe, 
nnd sie vernahm Ausrufe lindl en 

Entzücken iiher ihren Anzug. Se H 
Jochen verzog sein apathisches Gesicht 
zu einem Schmunzeln. 

»Ist ’ne Pracht!« sagte er. 

Sie ließ sich melanchplis lächelnd 
die Riemen zuziehen und hr nunJ 
Bald sammelten sich Aprilqu apni 
Uter, welche ihr zusahen. Da tarn es 
ihr vlöslich vor, als nähere sich fernes 
Schellengeläute, nnd sie lauschte he- 
trpffen. Eine nicht die VeaniherP 
sprach sie fiir sich. »Nu: tun Gottes- 
willen nicht Levnore und beim-ig. etwa 
weil ich ihnen eine Kleinigkeit als 
Julllapp hahe werfen lassen. Aber 
das tsnnen sie nicht wagen.&#39; 

» 
Sie tte eine Todesangst vor pein- 

lichen enen. 
Ein Wa en und ein Schlitten he n 

um die he zuna «driiben; nur ein O iet 
daraus anei- dai Blut drängte sichjhr 
um Herze-: dvig nnd Leonore 
asen im Mit , here m Banne- 

Mmit Esrt im Wagen. c- schwin- 
ilsi 

»m- kspi ·- mmw unt-: »Im-( 

fahren mit, Antre-is)tarie!&#39;f scholl ei 
pas-n Schlitten her 

Herr von Pannewih nnd Eurt stie- 
gen ans; die Mädchen hielten hie 
Schlittschuhe hoch und sprangen in den 
S.chnee Enge-Mariae aber nahen ase 

straft Man-wem spht zu Joche-i and 
sank auf den Stahl 

»Mein Gott warum tarnnien siek 
hauchte sie mit geichiossenen Angen. 
»Ich mochte sie nicht wieder sehen!« 

Die Schritte ver Mädchen waren 

dicht bei ihr. 
»Gebt mal ein Ende bei Seite. 

Joche-W commandirte hehr-via »Anm- 
Marie bis Du uns wirklich böses 
Dein Vetter Eurt hat uns vie bitter- 
ften Vorwürfe gemacht. Ei war hoch 
nur ein Scherz von nnd. " 

»Ein sehr bitterer«, sagte Sinne-Ma- 
rie triihe. 

»Aber so höre doch: wir haben ihn 
einmal gefragt, warum Jhr Beide so 
gespannt mit einander wäret, und ha 
hat er uns gebeichtet. " 

-Allet·i« fragte Sinne-Mark ent- 
ieht. Sie meinte das Tragen aus der 
Kieebrache. 

»Was denn sonst nacht-&#39; meinte 
Leonore verwundert. »Was wir Dir 
aufgeschrieben haben --— ja doch: er 

hat Dir auch gesagt, Du dürftest nicht 
allein in den Wald geben« 

»Wie dumm!« etgiinzte Order-im 
»Wir haben ihm die Leviten riindlich 
gelesen und haben thl schlie lich zur 
Abbitte verurtheilt. Ersifi aber starr- 
löpfia und wollte davon nichts wis- 
sen: er berief-»sich auf seine Mannes- 
würde. Da gaben wir ihm auf, Dir 
durch die Blume abzubittem aber so- 
aar das Schreiben mußten wir selber 
besorgen«v 

»Ich dante«, tam ej mühsam von 
Anne-Marie·3 Lippen. »Ihr hättet 
Euch nicht bemühen fallen. Euer Oe- 
fiihl mußte Euch sagen, daß ich diese 
Geschenke höchstens annehmen konnte, 
um sie ins Feuer zu werfen.« 

»Aber Anne-Marie. sei doch nicht so 
rahiat s-—« 

»Da ist ja Dein Ontel!" 
Der Baron war aus dem Thore ge- 

stiefelt, um AnnesMarie Schlittschuh 
laufen zu sehen, und er lief Deren von 

Pannewiß in die hande. 
»He-he —-»« vergnügte Weihnacht, 

Franz!« 
.Unsinn! Mach’ teine Redensarten, 

Irih!« tnurrte der alte betr. »Aber 
’n verflucht feiner Schlitten ist das. 
Den hast Du doch nicht auch von mei- 
nem Gelde aetauftk s 

»Nein«, sagte herr von Bannen-is 
und zwinterte mit den suaen seit- 
wärts. Das ist ’n eigen Ding seit 
dem Schiieieu ,ka habe ich to durch 
’ne Gelegenheit gekriegt. —- Wal ich 
saaen wollte, Franz: willst Du Dich 
nicht mit Deinem Neffen da auth- 
nent Es ift ja Weihnachten. Jch hab’ 
et nun mal übernommen. daß ich 
Dich fraae — lorn en Sie heran, 
here von Boddieu r ist fa ’n närri- 

sseeerktzerL aber im Grunde eine gute 

»Der Teufel bin ich!« brau e der 
Var-on auf und sah deren von nnes 

roih wiithend an. ·Du willst mich ja 
wohl hier überrunrpeln als ’nen tau- 
ben such-. Kuchen, sagte stlt —- da 
lebte er noch, Und wenn rnir der Kerl 
u nahe tomnet — mein armes Anne- 

atieten hat gestern Abend erst ge- 
weint iiber das, eva- er ihr angethan 
hat —- toas haft Du mir zu sageni« 

Turt stand vor ihm und wies auf 
den Jeich hin-feder- « 

,,Das veruyte auf einem Mißver- 
ständnisse, das dort drüben aufgeklärt 
wird, Onkel. Ich biete anen die Frie- 
denshandx ich habe nicht die Absicht 
Ihnen das Leben hier zu verbittern; 
ich arbeite hier ja nur siir Sie, in Ih- 
rem Interesse. Sie schiidikn sich selbst, 
wenn Sie dem Gute die rbeiter ent- 

geben, und Sie haben keine anderweite 
rbeit und keinen anderweiten Ver- 

dienst jth für sie und können es nicht 
durchführen, sie aus Jbrer Privatkasse 

Niqu zahlen —- 

hatte es gut gemeint aber er 

batte wieder Ungiiich Das Letzte war 
das Schlimmste, was er dein alten 
herrn sagen kannte. 

.So, mein Schni« sagte er beißen- 
den Tons; »nun will ich Dir was sa- 
gen: Wenn Ineine Leute keine Arbeit 
haben, dann lasse ich sie hier aus dein 
Eise irn Iaseioke tanzen, und wo ich 
das Seid da u r kriege, das ist mei- 
ne Sache. as thue ich. so wahr ich 
Voddin heiße. Jochen2« 

» a, Herri« 
« pann mai drinnen weinen Wa- 

gen an und sahe gleich nach Derntnint 
hier hast Du etwas Geld. Da sagst 
Du dem Stadtpieiser Sallin, er soll 
jmir vier oder fiini Kerle schicken aus ein paar Tag daß sie bier Musik ina- 

lchen.-—— —Ste ne, mach Dich mal biet- 
ber, und Du auch, Liinnernanni Saat 
rnal zu meiner Ton-daan: ich ließe 
Euch nun drei Tage hier aus dem os- 
senbaren Eise tanzen und zwar im 

Stageltpim,Im und ich aebe Euch auch was 

«U d ben i 

jnnd Mänedäiix anerr eBarke Hist-i 
ihn in&#39;s Wort Jst-M m « Joa- Si Its-W « SMMZ »Es-is , s RU, Idee diesen seich zu är- 

«siigen, seit in meiner Dsnd liegt —- 

ioenn Sie also onssiihtem was Sie 
ongeliinvi i hol-en. so werden Sie vorn 

zersten Ipt l nächsten Jahres ab nicht 
nahe in Pelchoni wohnen, so wahr ich 
Boot-in deise.« 

Ente stand mit sloneseenden Augen 
loo, den Inn gegen den alten Baron 
cui esitetkt. Diese ossene Veehölsnungl 
im ngesichie der stoniiet Gäste und 
ver in der Ehe stehenden Dotsleute 
hatte sein Blut sost zum Sieben oesi 
bracht und sie Zügel seiner Geduld! 
zerrissen. Vol-bin gegen Vol-din. Beet i 
gebens hatte Den-von Bannen-it ils-n ? 

beschwichtigenle diehand aus dies 
Schulter selegiIix In unlesseechenl versuche: wie ein wezboch prasselte 
die entschein Ab one über den Bo- 
ton. der sie snii sos ischenc Kopsnicken 
ausnahm» 

Der Rubikon wot überschritten 
Carl hatte den Baron zur Genüge 

kennen gelernt, uni zu wissen, daß die- 
ser von seinem Entschlusse nicht zu- 
rücktreten würde. Ebenso selbstver- 
ständlich war ihm, daß er an dem sei- 
nen sestbleli —— ltoß der anmuthinen 
oioletien Mädchenblume dort! Ein 
unseliges Verhängnis hatte es so ge- 
wollt·. Nun war sie wohl unwider·kuj- 

l 

ällm litt lqll verloren; Denn Das isten-( 

sihre Pietiit gegen den Qniel nie der- 
winden. daß er ihn aus seinem Eigen- 
thume stieß, an dem et mit solcher 
Zöhigteit hing: iie war ja ein Mäd- 
chen. welche der stärkeren Empfindung 
nachgab, und das war ihre Neigung 
iiir ihn sicher nicht — gesegt auch, daß 
jener reizende kleine Rahmen dollCdel- 
weiß und Beraijrneinnicht von ihr 
kam, wie die Pannewihiichen Töchter 
behaupten wollten. Wollte er sich iiber 
den neuesten Affront um ihretwillen 
hinwegsesen — er gewiinne nichts da- 
mit: denn er hätte ihre Achtung doch 
vericherzt. Er wollte wenigstens nicht 
als Schwächling dor ihr stehen. 

Die Arme iiber der Brust getreuzh 
blickte er u den Mädchen hinüber. 
Was er da ah, war ein reizendes Bild, 
und doch eine beredte Anklage fiir ihn. 
Anne-Marie stand mit geiaiteten Hän- 
den da; die Freundinnen bewegten tich 
in lebhaftem. ernstem Zureden neben 

lihr. Das blasse, entiehte Gesicht Anne- 

;Marie’s konnte er nicht sehen. bis er 

Lden Zwicker auiiegtu dann ließ er ihn 
rasch wieder fallen Es mußte ertragen 
werden. —- 

» ,,ilnne-Marie, sprich doch mit dem 
jOnteli Er darf es nicht aufs Aeußers 
ite kommen lasen; thue doch Alles, um 

das u vermeiden!« 

da» ein, Nicht die Lippe beweg’ ich 
zu. 
»Aber weshalb nicht —- um Gottes- 

wiames I 

»Wenn er das Herz hat, dem Onkel 
»das anzuthun, so ist es ein Glüs fiir 
»uns, daß wir von ier iorttommen.« 

»Aber er kann ia och kaum anders 
handeln; Du hörst, was Dein Onkel 

xjhm bietet; das liißt sich tein Mann 
«gefallen.« 

»Nein, nein, und abermals nein! 
Das ist gegen einen gereiften alten 
IMann eine No it. Jch w ll mit dem 
Onkel das Bro der Fremde essen und 
»dann zusehen, was aus mir werden 
;toird. Wäre er nicht so dtinkelhait und 
bochiahrend, wäre er auf des Ontels 

Hirt eingegangen, so wäre der gewiß 
Ides Widerstandes miide geworden.«- 
E »Aber Du bift ungerecht gegen Dei- 
Jnen Vetter, Unsre-Maria« 
? »Gleichoiei! Ich will Gott danken, 
iwenn vieler Zustand auf Pelchoto ein 
fEnde nimmt. Mich zerreibt dieser Un- 

,iriede innerlich. Reinen ruhigen 
Schritt kann ich mehr thun, aus 

IFurchn ihm zu begegnen; Jeden Tag 
wache ich mit der Angst au : essaiebt 
Inn-e Aufregungen M« e es entschie- 
jdesn fein und die e Wochen bis 

sOitern Flügel bent Ruhe, nur 

Dabei« « 

j »Liebe, ute Amte-Mann wenn et 

snun ein teieees Jnteeesse iiie Dich 
Fhätte —- -—« 

«Stiil, um Gottes willen, heim-is 
—- iein Wort davon!&#39; Mit flehensee 
Angst streckte fee beide hänve aus« 

»Sage das nie, nie wiedee!« 

Schweigend glitten see weiten 
»Du bist wie’n stiietifchee VII-, Franks sagte Here von Panne , 

.ninitn rnie das nicht iibeli Du kenn 

so lange gegen die Wand, bis sie Die 
auf den opf fälli. Wie ist-Die M ; 
’ne Schande, wenn Du verniinftis bifi 
und Dich giebstf« 

.Das ist meine Sache, Pannewip 
und olche Gepbheiten verbitt’ ich Init, 
das a mich tiie &#39;nen Ochsen tin-liest 
Er soll mich nue Fauste-et en! 
will die Zuge lietwandts das 
einladen, e meine ganze Epinpa nie 
auch, und dann wallen wie mal se , 

wer oben bleibt, oder die Posau- 
denn eine Passe ist ee doch, un 
wenn ee heute auchl es gebt all 
ein Peeiziaxmtseefmvi ig. DI- Uins morgen an . aa’ e. e ., 

uniz ich lade Dich dazu ein, nnd Feine 
sche- sit-i 

» ch danle —- ich bin tein is ’n al- 
tee sel, das ich auf dein Eise tanzen 

, Ja- D.-t 
M »Hät- isk Zik- mäpii »i: 
Wpichsichtenitdeesacheiob 
Hex Hemde-bat UaNn od- 

»din ist der besteht qui feinem Kopr 
und wie bleiben gute teunde.« 

Eise halbe Stunde leistet sauste det! 
kOrientie- Schlitten iidet den Schnee,! 
an dein stillen, verichneiten Walde hin 
Kröten siegst-seien seitwärts im däm-1 
Iue n Mietsve, schwarz und 
tad tätlich. das Teauetgefol e der et-: 

forderten Natur. here von Bannen-iß 
as hinten und dandhabte die schwere 

ittenpeitfcheZ vorn drückten die 
steen sich feöitelnd an einander 

»Es war gut daß wie Amte-Marie! 
nicht Oiagt haben. von wem der ent-; 
lickende chlitten eigentlich stammt-DE 
ptach es aus dem einen dek blauen1 

Schleier. »Sie hätte ihn nie wieder 

den-XX 
« 

k miß, ob es gut wars Denn 
daß et Absichten hat, daran hätte sie 
dann so wenig gezweifelt wie wik.! 
Man derschenit feine solche Schlittenf 
aufs Getathetoohl Meinst Du nicht« 
Pape-ef« fragte es aus dem anderen 
Schleier ( 

,.Meinetweqen: ja, Kinder! Latztj 
mich aus dem Spielt Jch habe Aergerl 
genug mit der Sache." ( 

»Klatfch!« fagte die Peitsche. und esl klang fo mißmutbig, wie die Rede des; 
Verrn von Pannewih. 

»Aber der Rahmen ist AnneMasf 
riens Arbeit; darauf verwette ich Kopf( und Kragen. Jch glaube bestimmt, 
das ye den Vetter liebt s— gerade, weil 
fie n chts davon hören wollte.« 

Und wieder ein paarStunden spiis l 

ter faß Eurt von Bosdin am Schreib- 
tifch; er hatte den Rabrnen vor sich mit 
Aue-Mariens Bild darin. Wer weiß« 
wie lange er schon davor gefessent Er 
betra tete die Edelweißblumen und die 
Ver i meinnicht. »Ich wollte, mein Leben fchlösse sich 
um Deines herum, Coufrne Lebzow«, 
fagte er seufzen-d. »Aber es gebt nicht 
an. Lebe wohl, reizende Anne-Marie!« 

Nun nahm er den Rahmen, zog un- 

ten am Schreibtifche eine Schudlade 
auf und le te das Ganze hinein. 
Kreifchend fuhr der Schlüssel um. 

Dann befchien die Arbeitslampe eine 
Weile fein unbewegtej, ernftes Gesicht, 
das er in die Hand flüste. 

Am anderen Morgen brachte Jochen 
fünf Musikanten von Dann-in Sie 
waren lufti : denn als sie in’s Dorfi 
einfubren, pielten sie, auf der engen 
Wagenbank zu einem wahren Knäuel 
geballt, den Großvater-Ton zum 
Stein-crweichen. Jn der åchänke 

ieaen sie ab. Und am Nachmitta e 

entwickelte sich auf dern kleinen Dorf- 
tötet-e das feltfamfte Schauspiel von der 

i. 
Eine fpiegelblanle Eisfliiche« ein 

Naturparquet von gefährlicher Gläite; 
darüber ein wolkenlos blauer Winter- 
binrmeb Jn der Nähe des Ufers luden 
die braungeftrichenen, verfcheuerten 
Tische und Bsnie des Schänkivirthes 
und eine Anzahl Stuhle zum Sihen 
ein, während fiir die Füße durch Le- 

en von Brettern und sioggenfirob ge- sorgt war-: n diefem Ballfaale 
berrfchte eine mveratur von zehn 
Grad hätte und völlige Windstises 

Die Kinder tummelten sich, Tanz- 
verfuche anfiellend, mit lautem Ge- 
fchrei auf der weiten Fläche. Neugie- 
rise Gruppen Erwachfener. das helle 
Vergnügen in den Gesichtern, gingen 
ab und zu, dann aber zog es in hellen 
Haufen bergrz vorweg die Wusih da- 
Mater UT Wash, kiffen Rucken Uck 

sich «herfchiebend, auf welchem Körbe 

zahlreiche Flaschen unst- Gläier bargen» 
ach ihm trug ein Mann etliche Stan- 

gen und einen KupfertesseL ein Zwei- 
ter auf der Schulter ein Fäßchen, ein 
Dritter eine Anzahl Reisigbiindel, ein 
Vierter jwei Eimer voll Wasser· Nun 
folgte en Jestpu die «Cotnpagnie«, 
umfchtviiemt von indern. Jn der 
Mike des Gutsgartens, wo das Ufer 
am niedrigften und der Zugang zu 
Teiche-am bequemften war, lenkte man 

ein; der Wirth begann auszupackem 
indeffen man am Ufer, an einer von 
Schnee qefiiuberten Stelle, den Kessel 
aufhinp i n mit Wasser füllte und 
unter ihm eifis anziindetr. Die fiinf 
Musitanten fußen um ihren Tisch in 
der Nähe des. Wirth-standes, rieben 
sich die Rinde und bliesen die Baden 
auf. dann duvelte die Elarinetie ein 
paar Nin e auf und ab; vet Baß tune- 
rnecte ein se Oriffz zwei Blechtnftrus 

Mente auseltun Endlich sagte dte 
Pauke: »Um-&#39;s Sie war thtet M" 
sicher-. Und nun begann eln Waben 

Zaghast sahen dte ersten Tritte aus« 
sabet es gtng. Ein nie gelanntes Vet- 
gniigenl 

»Ist-ge Welt ist lustig,’ sagt bat 
alte Weib und las-Hat Kind ans den 
Wiege hüpfen -—-- da liegt schon ein 
Paar-« Ei ist gut abgegangen. »Was, 
das ist ja wohl Zielenzigf Der alte 
Dämel tanzt auch mitl« 

»Ist ’ne Nachts sagt Mit-ab 
anacht Pla meine Tochter totaan —- 

nein, was ch Flehn Stietmann aus- gedpnnekt hatt Die hat ja wohl o 
viel Bänder hinten als der Regenbogen 
Farben ts« 

»Da l gen ja wohl sechs aus einan- 
der! —«« Sieht Du, siehst Du, VageL 
aus dee Ha kommt nichts Gutes,’ 
sagte Eulenspiegel, da ließ et den 
Senstops fallen.&#39;« . 

»Ist ’n Spaß. ist ’tI Spaß — jub! 
Lüchting. noch einen in das Glas und 
&#39;nen Hausen d’raus! Heute muß von 

inwendig euer gemacht werden. Na- 
wenn un er alter Herr tommi, der 
must auch mal mitta-nzen.« 

»Was, da tommen ja wohl die 
Knechte vom Hofes Das giebt nichtst 
Das Vergnügen ist blos site die Com- 
pagnir. Wir werden mit unserm 
Schnaps allein sertig.« 

»Oho, andere Leute sind doch auch 
Leute; unsern Schnaps wollen wir 
wohl bezahlen.&#39;« 

»Na, laßt sie nur!&#39;« 
,Liichting, ist das Wasser noch nicht 

heißt Meine Frau will was Mannes 
trinken« 

»Geduld, sagt Schult. Das lommt 
all noch.&#39;« 

Das auiette, dudelie und brummte: 
das sprach. schrie und jauchzte durch 
einander; das drehte sich- fiel und 
stand wieder aus unter hellem Geläch- 
ter. Aus dem Dorse tam Zuzug: die 
Tompaanie war bald nicht mehr al- 
lein. Was nicht am Tanze sich beibri- 
liate. erschien wenigstens zum Zu- 
schauen. 

»Do. unser alter Herr tommii Unser 
Herr Baron soll leben und das gnä- 
dige Fräulein daneben!&#39;· 

Aber das gnädige Fräulein war 

nicht dabei; der Baron hatte allein 
gehen müssen. Arme-Mark »iror to« 
-und »hatte Kopfschmerzen« und saß 
miide am lodernden Kaminieuer. Der 
alte here hatte seinen Fuchspelz an 
und die Pelzmiise aus dem Kopf-; mit 
Pelzbandschuhen hielt er die aualmens 
de Jagdpseise, und sein Gesicht war 
voll ingrimmigen Bergniigens. Er 
schritt langsam um den Teich herum 
bis zu dem Wirthsstande, wo die älte- 
ren Leute die Mühen abzogen und ihn 
mit arinsenden Gesichtern erwarteten. 

»Na, wie gestillt Euch das, Kin- 
sit-asi« 

«Das soll uns wohl gut diiuchten. 
er. Aus die Art halten wir das Ar- 
·ten lange ausf« 
»Das habt hr auch verdient, in- 

dem daß Jhr i Euerm alten Herrn 

sie-lieben seid. Das uergeß&#39; ich Euch 
n .« 

»Nun kommen wir doch wohl nach 
Amerika, Herr, wenn’s Frühjahr 
wirdim 

»Das müssen wir mal sehen, wie 
das wird. — Was willst Du denn von 
mir, mein Döchting?« 

Er streichelte dem hübschen Kinde, 
das von Anderen vorgedriingt wurde 
und endlich couragiet zu ihm trat, vit. 
terlich das Kinn. 

»Den-, Sie möchten doch mal mit 
mir tanzen.« 

Gorisehung solgt.) 

Die wichtigste Frauenfrage wird 
doch wohl immer die Männetstage 
bleiben. 

O I O 

Um schwersten zu übersteigen sind 
Mauern, die nur in unserer Eint-il- 
dtmg bestehen. , 

If I O 

Das Zenttutn der Bevölkerung be- 
findet sich bekanntlich in Indiana. und 
swa genau genommen auf der Form 
des utschen Landmannes Schnatbtr. 
Wer will jet noch daran zweifeln, 
daß das Deut chtutn den Kernpunkt 
der Ver. Staaten bildets 

, 
..............-..-.........».. - 

: Nein stsnltim ich würde alles fli- Sie tun« MAY-Der schleuwa bringt Nie-, da können Sie ja gleich mit 


